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derſelben gar nicht zu denken.
Umfange gehaltenen Reform des Steuerweſens,

welche die hervorgetretenen Härten des Steuer
ſyſtems milderte und eine gleichmäßigere und ge
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1882.229 Honnkag den 19. November.

Preußen wider das Reich.
Während der Wahlbewegung, welche den Wahlen

zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe voranging,
vermied die Regierung auf das Sorgfältigſte,
etwas Beſtimmtes von ihren Plänen verlautbaren
zu laſſen. Die Thronrede und die Auslaſſungen
der neueſten Nummer der halbamtlichen „Prov.
Correſp.“ erſt haben einen Blick in dieſe Pläne
geſtattet. Noch iſt Manches daran nicht genügend
aufgeklärt, aber ſo viel läßt ſich ſchon erkennen,
um die bisher beobachtete Verſchwiegenheit begreif
lich zu machen.

Hätte man von liberaler Seite ſo viel Anhalts
punkte für die Geſtaltung gehabt, welche die Pro
jecke des Leiters der preußiſchen und deutſchen
Politik nunmehr gewonnen haben ſo würde der
Ausfall der Wahlen wahrſcheinlich ein weſentlich
anderer geworden ſein.
Bei den Reichstagswahlen war der „Philiſter

wild geworden“, weil ihm die Steuer und
Monopolpläne nach und nach deutlich vor
die Augen gerückt waren. Darum wurden dieſe
Pläne vor den preußiſchen Wahlen im Dunkeln
gehalten oder geradezu abgeleugnet. Die Offiziöfen
ließen durchblicken, daß die früheren Steuerprojecte
weſentlich modificirt worden ſeien, und zwar nach
den Jdeen, welche Herr v. Benningſen im Juni
im Reichstage entwickelte. Wäre dies wirklich der
Fall geweſen, ſo hätte der „Philiſter“ in der That
beruhigt ſein können denn die Anſichten in jener
Programmrede des Herrn v. Bennigſen werden
in den allermeiſten Punkten auch von den
weiter nach links ſtehenden Liberalen getheilt.

Nach den Auslaſſungen der Offtziöſen vor den
preußiſchen Wahlen konnte man hoffen, daß Fürſt
Bismarck, wie Herr v. Bennigſen gerathen hatte,
einen großen Theil ſeiner Steuerpläne aufgeben
würde denn dieſelben waren ja ſelbſt mit dem
Tabakmonopol nicht durchzuführen und
wenn dieſes, wie verbreitet wurde, endgültig auf
gegeben war, ſo war an die Durchführung

Einer im mäßigen

rechtere Heranziehung der verſchiedenen Steuer
quellen ermöglichte, hätte nicht nur Herr von
Bennigſen, ſondern ſämmtliche Liberale ebenſo wie
die andern Parteien zugeſtimmt. Aber was zeigt
ſich jetzt

Vor den Wahlen war verkündet worden, die
Regierung habe das von allen Parteien ver
ürtheilte Verwendungsgeſetz, welches die Auflegung
von 188 Millionen neuer Reichsſteuern nöthig
machte, aufgegeben. Nach den Ankündigungen
der Thronrede mag wohl die Vorlage eines ſolchen
Geſetzes in der früheren Form aufgegeben ſein;
aber von dem materiellen Jnhalt dieſes Entwurfes
iſtenicht das Mindeſte aufgegeben. Alle
die Zwecke des Gefetzes ſollen erflüllt werden, ja
es treten durch neue Mehrausgaben noch erhöhte
Bedürfniſſe Preußens hinzu. So ſchön die Dinge,
welche man durchführen will, aitch ſein mögen,
ſo haben ſie doch die ſehr unangenehme Seite,
daß dazu weit mehr als 200 Millionen
Mark neuer Reichsſteuern erforderlich ſind.

ſeine Regierung durchführen will, durch eigene,
ſpezifiſch preußiſche Steuern beſtreiten wollte, ſo
brauchte man ſich außerhalb der preußiſchen
Grenzen darum nicht zu bekümmern. Der Fall
liegt aber weſentlich anders. Alle die Mehraus-
gaben ſollen in Preußen beſchloſſen werden, um
einen Zwang auf das Reich auszuüben.
Der deutſche Reichstag hat das Tabakmonopol
abgelehnt, er zeigt ſich auch nicht geneigt, andere
neue hohe Steuern in dein gewünſchtem Maße
zu bewilligen, nun ſoll der preußiſche Land
tag gegen den deutſchen Reichstag ins
Feld geführt werden. Jn Preußen ſoll
durch Feſtſtellung von Mehrausgaben ein großes
Deftzit geſchaffen werden, und der Reichstag ſoll
dann angehalten werden, das geſchaffene Loch
durch Bewilligung von Hunderten von Millionen
neuer Reichsſteuern auszufüllen,

Ob der preußiſche Landtag die auf das Reich
gezogenen Wechſel ausſtellen wird, iſt bei deſſen
jehiger Zuſammenſetzung nicht mit Beſtimmtheit
zu ſagen. Aber ſoviel können wir wohl mit
Sicherheit behaupten der deutſche Reichstag
in ſeiner jetzigen Geſtalt wird dieſe Wechſel
nicht honoriren. Er wird nicht Hunderte von
Millionen indirecter Steitern für Ausgaben
in Preußen bewilligen, bei deren Ver
gusgabung ergar nichts zu ſagen hätte
Uebrigens ſind indirecte Steuern in ſolcher Höhe
aus Deutſchland zu gewinnen gar nicht mög
lich, wenn nicht das Tabakmonobpol oder
wenigſtens eine ſehr hohe Tabakſteuer dazu
genommen wird. Es iſt darum ſehr wahrſchein
lich, daß, wenn der preußiſche Landtag auf die
Forderungen der Regierung eingeht, dem Reichs
tag in ſeiner bevorſtehenden Seſſion neben andern
Steuergeſetzen abermals eine Vorlage unterbreitet
werden wird, nach welcher der Tabak ſehr viel
„mehr bluten“ ſoll. Der jetzige Reichstag
wird jede ſolche Vorlage ſicher ablehnen; aber er
wird dann auch ebenſo ſicher gufgelöſt werden,
wenn der Reichskanzler irgend eine Ausſicht da
für zu haben glaubt, daß der neugewählte eine
ähnliche Zuſammenſetzung erhält, wie der gegen
wärtige preußiſche Landtag.

Noch in anderer Beziehung ſoll vermittelſt des
preußiſchen Landtagsapparates ein Zwang auf den
Neichstag und die Reichsgeſetzgebung ausgeübt
werden Um den Ausfall, welcher durch die Auf
hebung der vier unterſten Stufen der preußiſchen
Klaſſenſteuer herbeigeführt würde, zu decken, ſoll
nach der „Prov. Corr.“ eine Gewerbeſteuer oder
eine dieſer ähnliche Abgabe auf Maſſenartikel des
Conſums ſo lange gelegt werden, bis das Reich

beiführt. Es wird dies dahin gedentet, daß für

iſt eine ſolche jetzt in der Thronrede dem Preußiſchen
Landtage geworden. So erfreulich die Verſtcherung
der zu erwartenden Erhaltung des Friedens an
ſich iſt, ſo wird dieſelbe an dieſer Stelle doch, da
eine dringende Veranlaſſung zu einer ſolchen
Aeußerung nicht vorlag, vielfach als eine ſtärkere
Hervorhebung Preußens und als eine Zurück
drängung der Vertretung des Reichs aufgefaßt.

Auch dem Fürſten Bismarck galt der deutſche
Reichstag früher als die getreueſte Repräſentation
des deutſchen Volks, als eine der ſtärkſten Säulen,
auf denen die junge Schöpfung des deutſchen
Reiches ruht. Nun das Kind ſelbſtſtändig genug
geworden iſt, um einen eigenen Willen zu zeigen,
iſt daſſelbe bei ſeinem Vater in Ungnade gefallen,
und dieſer bemüht ſich, es demſelben recht lebhaft
fühlen zu laſſen. Wohl wird es wieder heißen,
daß die Parteien und ihre Führer daran die
Schuld trügen, daß die Abſichten der Regierung
nicht verwirklicht werden können. Aber der Leiter
der deutſchen Politik wird ſicher noch zu der Er
kenntniß gelangen, daß er es mit einem Stärkeren
zu thun hat. Es iſt das deutſche Volk
ſelbſt, welches ſich in ſeiner großen Mehrheit ſchon
früher gegen das Monopol und die ungemeſſene
Vermehrung der Steuern ausgeſprochen, und wel
ches dieſen Sprüch bei nochmaliger Unterbreitung
noch deutlicher beſtätigen wird. Des Fürſten Bis
marck Wille iſt überaus mächtig, noch mächtiger
iſt aber noch des deutſchen Volkes Wille

Politiſche Aeberſicht
Aus der Rede, mit welcher Herr Finanzminiſter

Scholz ain Freitag die Einbringung des Bud
gets begleitete, war der frappanteſte Satz der,
daß die Regierung damit umgeht, dem Reichstage
eine Erhöhung des Holzzolls vorzuſchlagen. Der
Geſetzentwurf über die Klaſſenſteuer iſt zur Vor
lage noch nicht reif der Miniſter beſtätigt, daß
der Ausfall durch eine Steuer auf den Vertrieb
der geiſtigen Getränke und des Tabaks gedeckt
werden ſoll. Das veranſchlagte Deſizit für das
nächſte Jahr beträgt 31 Millionen Mark.

Großes Aufſehen erregt in Wien eine am
Donnerstag in der öſterreichiſchen Delegation
abgegebene Erklärung des galiziſchen Delegirten
Hausner über das Schickſal Bosniens. Der
genannte Delegirte äußerte, er ſehe die Unmöglich
keit, Bosnien aufzugeben, ein und betrachte als
den einzig richtigen Ausweg die Vereinigung
Serbiens und Bosniens Mit denſelben
ſei nach Preußiſchem Muſter eine Militär
Handels Zoll, Eiſenbahn Poſt und Telegraphen
Convention abzuſchließen. Der Vorſchlag Hausner's
nimmt ein hervorragendes Jntereſſe in Anſpruch
und dürfte in der nächſten Zeit im Vordergrund

eine andere, höhere Beſteuerung dieſer Artikel her der politiſcher Discuſſton ſtehen.
Die Differenz, die ſich zwiſchen England und

Preußen proviſoriſch eine Licenzſteuer auf Tabak

mehrung beſtimmen laſſen, die mit den eigenen
Jntereſſen des Neichs nichts zu thun hat.

Während ſeit 1870 die Mittheilung über die
auswärtige Politik der Vertretungnur de

Alle Wähler im Reich ſind darum bei des Reichs, deſſen Sache ſie iſt, zu Theil würden,

der Pforte infolge der Miſſton des Lord

S c 9 6 Sund eine Art Schankſtättenſtener und ähnliche Dufferin erhoben hat, dauert ſcheinbar noch fort.
Dinge eingeführt werden ſoll. Auch hier wird Trotz des Einſpruchs Englands beſteht die Pforte
der Reichstag ſich ſchwerlich zu einer Steiterver- noch immer darauf, einen türkiſchen Commiſſar

nach Aegypten zu ſenden. Nach allen bisherigen
Erfahrungen wird es aber wohl bei dem Proteſt
der Pforte ſein Bewenden haben. England kann
ſich nicht einmal dazu verſtehen, Frankreich mit
weſentlichen Conceſſtonen in Aegypten entgegenr



zukommen; der Pforte gegenüber wird es ſich menen Unglücksfälle hat dieſer Monat ein er
noch viel weniger geniren. ſchreckend großes Verzeichniß von Todten und

Gladſtone's Vorlage zur Reform der Ge Verwundeten aufzuweiſen 53 todte und 228
ſchäftsordnung des engliſchen Parlaments verletzte Reiſende. 52 SDödtungen und 223 Ver
iſt nunmehr vom Unterhauſe in allen Haupt letzungen fallen allein auf die badiſchen Staats
punkten angenommen. Neben dem Debattenſchluſſe bahnen, welche von dem Unfall von Hugſtetten
ſind alſo nicht nur die Einſchränkungen in Be am 3. September betroffen wurden. Von den
treff der Verkagung des Hauſes und der Debatte Bahnbeamten wurden in demſelben Monat beim
genehmigt, ſondern auch die Beſtimmungen daß eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 15 getödtet und 55
die namentliche Abſtimmung wegfällt, wenn die verletzt und bei Nebenbeſchäftigungen 24 verletzt,
Minorität die Zahl 20 nicht überſteigt, und daß von fremden Perſonen 20 getödtet und 13 ver
der Sprecher das Recht haben ſoll, einem Mit
gliede das Wort zu entziehen wegen Abſchweifens
von der Sache oder wegen fortgeſetzter uninter
eſſanter Wiederholung einer und derſelben Sache.
Mit der Annahme dieſer fünf Punkte tritt eine
ſehr eingreifende Vereinfachung des parlamentari
ſchen Apparats ein, welche die Arbeiten des
Hauſes, ohne ſeine Machtvollkommenheit anzu
taſten, nur erleichtern und ſein Anſehen nur be
feſtigen kann. Gladſtone hat dieſen Fortſchritt,
der einen Haufen veralteter Ueberlieferungen mit
einem Schlage beſeitigt, in verhältnißmäßig kurzer
Zeit erſtritten, und es wird nun an ihm ſein,
die formelle Errungenſchaft ſo ausgiebig wie mög
lich, zugleich aber mit Mäßzigung und Takt zur
Durchführung materieller Reformen auszunutzen.

Deukſchland.
(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht

die Ernennung des Geheimen Legationsraths von
Radowitz, ſeitherigen außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſters am griechi
ſchen Hofe, zum außerordentlichen und bevoll
mächtigten Botſchafter bei der ottomaniſchen Pforte

Der Etat für das Jahr 1883 84)
wirft im Extraordinarium zum Bau eines Dienſt
gebäudes für das Oberbergamt zu Halle
zweite Rate der anſchlagsmäßig ſtch auf 4176 000
Mk. belaufenden Einrichtungskoſten 200 000 Mk.
aus. Zur Verbreiterung der großen Sagle
brücke bei Köſen ſind 71000 Mk. eingeſtellt.

Zum Umbau eines amtsgerichtlichen Ge
ſchäftshauſes und Gefängniſſes zu Mer
ſeburg ſind als letzte Rate 60 140 Mark, zur
Erweiterung des gerichtlichen Gefängniſſes
in Erfurt 62800 Mark angewieſen. Als
Zuſchuß für die Univerſität Halle ſind
512993 Mk. aufgeführt, ferner zur Erweiterung
der Lokalitäten und Einrichtungen für den Mol
kereibetrieb des landwirthſchaftlichen Jn
ſtituts der Univerſität Halle 6720 Mk.

S Gonſervative Stimmen Jn der
„Nordd. Allg. Ztg. wird die vorgeſchlagene Auf
hebung der vier unterſten Klaſſenſteuer
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letzt und bei Selbſtmordverſuchen 11 Perſonen
etödtet und 4 verletzt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. 3. Sitzung (Frei

tag 17. November). Präſtdent v. Köller er
öffnet die Sitznng um Uhr und ertheilt nach
einigen geſchäftlichen Mittheilungen das Wort
dem Finanzminiſter Schol z, welcher dem Hauſe
den Etat vorlegt. Nach einigen einleitenden Be
merkungen erklärt der Miniſter, das Etatsjahr
1880/81 habe zur Balancirung eine Anleihe von
37700.000 Mk. gefordert und mit einem Ueber
ſchuß von 29000 000 Mk. abgeſchloſſen. Da-
gegen habe das Etatsjahr 1881/82 eine Anleihe
von 28630000 Mk. erfordert und nur einen
Ueberſchuß von nicht ganz 3 Millionen hinter
laſſen. Trotz dieſer geringen Summe ſei der Ab
ſchluß nicht ungünſtig. In längerer durch Zahlen
angaben unterſtützter Rede ſucht der Miniſter dieſe
Behauptung zu begründen und geht alsdann da
zu über, den Etat für das Finanzjahr 1882/83
zu erläutern. Der Miniſter glaubt, daß auch
dieſes nicht ungünſtig abſchließen werde, es er
fordere zur Balancirung keine Anleihe. Ueber
ſpannte Erwarkungen vermöge natürlich auch
dieſes Jahr nicht zu rechtfertigen dennoch werde
es, Dank des vorjährigen Ueberſchuſſes und der
guten Ernte nicht nur ohne Deſizit, ſondern ſo
gar in der Betriebsverwaltung mit einem Mehr-
überſchuß abſchließen, welcher nach vorläufiger
Berechnung die Höhe von 162 Millionen er
reichen dürfte. Der Miniſter berechnet hierauf
die vorausſtchtlichen Einnahmen auf 25 Millionen
hergus, wovon faſt 8 Millionen Mk. an direkten
Steuern abgehen. Aus dem Ausfall von 10
Millionen Mk. bei den Gerichtskoſten ſchließt der
Miniſter auf eine wahrnehmbare Abnahme der
Zahl und des Werthes der Prozeſſe. Dagegen
rechne die Regierung auf eine Erhöhung der Zölle
und der Tabakſteuer um 750 000 Mk. Bei dem
Voranſchlage für 1883/84 hebt der Finanzminiſter
zunächſt eine formelle Andeutung hervor. Der
neue Etat gehe mit rund 134 Millionen Mark

ſtufen mit überlauten Tamtamſchlägen als eine über die Etatsziffer des zu Grunde liegenden
große ſozialpolitiſche That der Regierung geprieſen.
Die Art, wie die Regierung dieſe Maßregel aus
zuführen beabſtchtigt, rechtfertigt ein ſolches Triumph
geſchrei um ſo weniger, als Herr v. Bennigſen,
der ſchon im letzten Reichstage auf dieſe Maß
regel drang und das unbeſtreitbare Verdienſt der

Jahres hinaus und erfordere eine Anleihe von
21824000 Mk. Dieſes könne nach dem Etat
des Vorjahres nichts Ueberraſchendes haben. Die
Staatsregierung ſei keinen Augenblick zweifel
haft geweſen daß die gewährten Erlaſſe nicht
mehr rückgängig gemacht oder gemindert werden
können. Der Miniſter tritt alsdann näher in diePriorität hat, eine Deckung vorzuſchlagen wußte,

welche ihr nicht den ſozialpolitiſchen Werth der Erörterung der einzelnen Punkte des Etats ein
artig beeinträchtigte, wie die gegenwärtigen Vor und betont, daß mit der beabſtchtigten Vermehrung
ſchläge der Regierung, welche auch dieſe Erleichte der Einnahmen vom Reich und Verminderung der
rung wieder blos als Mittel zum Zwecke erſcheinen Abgaben fürs Reich die Regierung zum erſten
laſſen. Der „Reichsbote“ erklärt die ſtärkere Mal in das Verhältniß eintrete, daß Preußen
Beſteuerung des großen Capitals für die nicht nur nichts an das Reich zu zahlen, ſondern
Vorbedingung weiterer indirecter Steuern. noch 3 Millionen zu empfangen habe.

(Wahlnachklänge aus Oſtpreußen
Mit Ausnahme des Königsberger Wahlkreiſes iſt
jetzt in
worden. Das ſcheint aber noch nicht zu genügen
Es giebt nämlich einen landräthlichen Kreis in
Oſtpreußen Raſtenburg, der eine Mehrzahl
von liberglen Wahlmännern aufzuweiſen hatte,
87 gegen 65 konſervative. Die liberale Mehrheit
dieſes Kreiſes wurde jedoch von den konſervativen
Stimmen der beiden anderen zu dem Wahlkreiſe
gehörenden landräthlichen Kreiſe, Friedland und
Gerdauen, erdrückt. Es genügte aber jene That
ſache, um dem Landrath des Raſtenburger Kreiſes
in der heutigen Nordd. Allg. Ztg. ziemlich deut
lich eine Rüge zu ertheilen

(Eiſenbahuunfallſtatiſtik.) Nach
der heute veröffentlichten Nachweiſung der auf
deutſchen Eiſenbahnen im September vorgekom

Damit
ſei das große Ziel der finanziellen Selbſtſtändig
keit des Reiches erreicht. Nach näherer Begrün-

ganz Oſtpreußen konſervativ gewählt dung dieſer Annahmen zieht der Miniſter einen
Vergleich zwiſchen dem Anfange der ſtebziger Jahre
und der Gegenwart, welcher für die letztere günſtig
lautet. Alsdann erklärt der Miniſter, den ange
kündigten Geſetzentwurf wegen Aufhebung der vier
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer noch nicht über
reichen zu können, da derſelbe die nöthigen Stadien
noch nicht paſſtrt habe. Dagegen ſolle eine neue
Beſteuerung der geiſtigen Getränke und des Tabaks
eintreten. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr.
Tagesordnung Erſte Leſung des Etats. Schluß
517, Uhr.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Ueberſtcht
über die Stagtseinnahmen und Ausgaben
fürdas Rechnungsjahr 1881782 zugegangen.

Man erinnert ſich, daß es während der lehten
Budgetberathung lange zweifelhaft war, ob des
Jahr mit einem Ueberſchuß oder mit einem Deficit
abſchließen würde, bis es ſich dann als wahr
ſcheinlich herausſtellte daß es ungefähr balaneiten
werde. Jetzt ſtellt ſich nun heraus, daß es einen
kleinen Ueberſchuß, nämlich von 2849698 Mat
geliefert hat. Namhafte Mehrerträge haben ſich
herausgeſtellt bei der Forſtverwaltung, etwa 19
Mill., bei der Bergwerksverwaltung, etwa u
Mill., bei der Eiſenbahnverwaltung, 141, Mill,
bei der Cultusverwaltung, 1 Mill. Namhafte
Mindererträge (beziehungsweiſe ein Mehrbedarß
haben ſich ergeben bei der Verwaltung der in
directen Steuern, nahezu 32 Mill. bei der all
gemeinen Finanzverwaltung mit Einſchluß der
öffentlichen Schuld 5 Mill. und bei der Juſtz
verwaltung 6*/2 Mill. Die Etatsüberſchretüngen,
welche der Genehmigung des Landtages bedürfen
belaufen ſich auf beinahe 56 Mill. die außerelats
mäßigen Ausgaben, welche nicht auf geſetzlichen
Beſtimmungen beruhen ſind unerheblich.

Raubwilojagd!
Ein kalter Nordoſt treibt die erſten Schneeflocken herab,

die ſich aueinander webend als großes Tuch das Kand
bedecken, um die Pflanzenwelt vor dem folgenden Froſt zu
ſchützen. Jn Jägers Stübchen greift man nach den Fang
eiſen, um ihre Brauchbarkeit zu prüfen, denn endlich
wirds möglich abzuſpüren und das Revier wieder von et
lichen Räubern zu ſäubern. Die Bälge ſind bereits gut,
und da es im vorigen Winter faſt nicht einmal eine Spur
Schnee gab, dem Raubgeſindel alſo nur äußerſt wenig
Abbruch geſchehen konnte, ſo iſt die Freude umſo größer
und die Hoffnung umſo berechtigter, in dieſer Saiſon eine
gute Raubwildjagd zu haben. Wenn nur der Wind
nachläßt, damit die kalten Himmelsfedern gleichmäßiger
fallen und ein egaleres, Alles bedeckendes Schneetuch bilden
auf dem jede Fährte genau verfolgt werden kann Nur
eine Nacht noch abgewartet, wo ſie ſammt und ſonders
ihre Rund und Schleichgänge halten, und dann bei Zeiten
hinaus, am Weiher und Mühlgraben nach Fiſchottern, im
Dorfe nach Marder und auf dem Felde ſowie an den
Wald und Buſchrändern nach Meiſter Reinecke geſpürt
Von Allen dieſer liebwerthen Geſellſchaft wird ſcherlich
zu ſpüren ſein und wenn's nur irgendwie möglich iſt ſo
ſoll ſchon in den nächſten Tagen ein 1882er Pelß als
Trophäe mein Zimmer zieren. Das Ab und Ein
ſpüren iſt eine Auſgabe, die nicht gar ſo leicht zu löſen
iſt, als einer davon ſpricht. Da giebts Wiedergänge und
Abſprünge, einmal iſt die Fährte durch die eines anderen
daſelbſt gewechſelten Wildes oder die eines Hundes ein
Stück weit verwiſcht, ein andermal hat der ſchlaue Roth
rock den Fahrweg angenommen und da haben die Mühl-
Markte und Milchwagen am früheſten Morgen ſie er
fahren wieder ein andermal hat Reinecke einen hohen
Feldrain angenommen, von dem das leifſeſte Lüftchen allen
Schnee herabgeweht hat, und ſoweit ich auch auf und ab
ſuche, die Fährte iſt „zum Teufel“ nicht wieder zu finden

S Halt! hier hat er ſich Höchſtſelbſt auf s Eis begeben
hat ſich ein Stückchen weit in dem mit Waſſer angetretenen
und mit Erlenbüſchen begrenzten Graben fort geſchnit
Die Eisdecke iſt aber kaum ſo ſtark wie eine Fenſterſcheibe
und wahrſcheinlich hat's unter ſeinen Branten unheimli
gekniſtert und gekracht, denn plötzlich geht ſeine Fahrte
hier oben weiter nach dem Stöckicht zu, wo ein Paar
Kaninchenbaue ihm zweifelsohne bekannt ſind. Er hat
ſie ſelbſtverſtändlich beſucht und Alles wohl revidirt, aber
das mundere Völkchen der Karnickel ſcheint ſich in eorpore
über den Gefürchteten luſtig gemacht zu haben. Uebera
iſt ihre Spur, als wären Hunderte hier herumgekanzt
Weiter ab vom zweiten Bau geht die Punktlinie des
Fuchſes in die Schonung und für heute wende ich mi
wieder dem Dörfchen zu, wo vom Marder leider n
wenig zu ſpüren war. Sie vermeiden es gern glei
bei der erſten „Neuen“ von
ſpringen und zu klettern; zwar ſollen ſie
mit beſorgt werden und ich werde täglich

gleich zuerſt

ſuche ſind jetzt ſchon viel häuſiger, als ſie S in n
Jahren geweſen ſind, aber von der ſtillen Waidmann
freude darf nichts laut werden. Am Weiher war noch
ſtill, erſt müſſen einige Grade unter Null geweſen
dantit nur noch die Mitte eisfret iſt, dann iſt bei
nur wechſelnden Ottern noch beſtimmter ein Ein u
Ausſtieg wahrzunehmen.

dS S

Alt ſind ſie geworden, und haben zwar man erDienſt gethan aber un ſind ſie nicht mehr ganz zuren
läſſig, den der Zahn der Zeit frißt an Allem herum e
und dann möchte ich auch den neuen Verbeſſerungen r
Aufmerkſamkeit ſchenken, von denen meine Nacht
Freunde ſo viel Lobendes zu erzählen wiſſen und ne e
auch beſtätigt fand. Die Adreſſe der beſten le
iſt mir ja bekannt, die Ausgaben ſind im n en
zum zu erhoffenden Nutzen gedeckt und das n
wird erhöht. Das Beſte iſt s daher, ich ſchreibe ſofort er
Mörs am Rhein an die Firma Adolph Pient
deren Fangeiſen und Fallen nicht nur ſtets prämi t
ſondern mir auch von den glaubwürdigſten Briden
St. Huberto längſt als die beſten enpfohlen ne

S S

heil“ zur Raubwildjagd!

n

Nachbar zu Nachbar zu

ihnen auf d
Fahrte ſein, denn die Klagen über ihre räuberiſchen

Nun aber zu den Eiſen, denn ohne gute Fangeiſen i
man ebenſoviel werth, wie ohne gute Flinke auf der Jagde ne gute hen n

e e nIn einigen Tagen ſind ſie hier und dann „Waidma
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chelte A z Kapitalien von 300m nzetge. Thlr., 400, 500 2mal,
800 2mal, 1000 5mal, 1200, 1400,
1500, 1800, 2000, 2500,5000, 12000,
15000 und 50000 Thlr. ſind ſofort
jedoch nur auf gute Grundſtücks
Hypothek zu 4 Zinſen auszu

u he 8
lich von 20

Mehret

rkverwan

Paſſendes
Weihnachtsges

követhaln leihen durch den Kreis AuctionsComm. Rind
wwerwalin gletſch in Merſeburg.

M ELeebigs Fleiſchextraet billigſt,
igöweiſed du deutſches und hoſlländiſches entöltes Cacav

er Verwalh pulver,

S

S zeichnet empfing ſoeben direct

IrIändische weisse leinene Taschentücher
S in bekannter Qualität, die ſich durch ihre Feinheit und Dauerhaftigkeit aus

von Belfaſt eine Sendung von
200 Dutzend.

Durch Bezug aus erſter Hand bin in der Lage, dieſen Artikel zu un
gewöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können.

Die Taſchentücher ſind von 4,50 bis 15 Mark per Dutzend in allen
gangbaren Größen am Lager.

Feſte Preiſe ohne jeden Abzug.
Merſeburg, im November 1882.

J. Schönlicht.u Gewürz und Vanillechvevlade, Vanille,
ung mit ſchwarze und grüne Thees, vorzüglich im Ge
Nil und an ſchmack, per Pfund 2 bis 10 Mark. Thees

in Originalpacketen à Pfd. ſehr beliebt
in der Drogen- Handlung von

Die Etatsüheſh

des Land
56 Mill,

ha Oſind unerhehſ Burgſtraße 16.

ildja d e edie a Melpourne 1881. 1. Preis Silberne Nedaille.

Spielwerke
4 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expres
ſion, Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten,

Himmelsſtimmen, Harfenſpiel e.

Spieldosen
2 16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarren
ſtänder, Schweizerhauschen, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer
Blumenvaſen, Cigarren Etuis, Tabaksdoſen, Ar
beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies,
Stühle, ec., Alles mit Muſik. Stets das Neueſte
und Vorzüglichſt empfiehlt

J. Heller, Bern (Schwei2z).
Nur direkter Bezug garantirt Aechtheit

illuſtrirte Preisliſten ſende franco.
Banjregzasg an

auch sjv nadg 08 819 asgiusgoee mag uzaea
jed uag Uaelnvz uag Aazun Usiuma souvaL

verfolgt w

wo ſie

e halte

hlgrabe

if dem

ich Me

nur irt
Tagen eif

Cacao u. Chocolade
garantirt rein in verſchiedenſter Gualikät,

Lecguminosgen-Chocolade
(mit Hartenſtein'ſcher Leguminoſe),

ärztlich empfohlen (auch zum Roheſſen), ſehr nahrhaft
und blutbildend, angenehm im Geſchmack, leicht verdau
lich, vereinigt in ſich ſämmtliche zu einer vollkommenen
Nahrung nöthigen Beſtandtheile, empfiehlt

G. Hchönberger, Gotthardtsſtr.

h

r re e e eNur einen Tag und zwar Mittwoch den 22. November
bin ich wieder in Merſeburg im Hotel „Halber Mond“ von 3-4 Uhr
zu ſprechen. C. A. MIorgensterm e Co.

Dresden, Amalienſtr. 21. (Auch brieflich.)

Hämvrrhoidal- und Magenleidende
mache ich aufmerkſam, daß es mir in vielen Fällen ſeit Jahren gelungen iſt, derartige Uebel beim Greiſe
wie beim Jüngling ohne Berufsſtörung zu beſeitigen. Zu dieſem Zwecke bin ich bereit, Denjenigen,
welche mit dieſen Krankheiten behaftet ſind, Auskunft und Rath zu ertheilen. Es hat ſich meine Me
khode oft ſchon in ſehr kurzer Zeit bewährt, und Kranke, die mehrere Jahre litten, fanden auf eine ein
fache Art Geneſung. (Siehe die im Original wiedergegebenen Atteſte.)

Hämorrhoidal- und MagenkrankHeiten ſind die weitverbreitetſten und nimmt namentlich
der Magenkrampf die erſte Stelle ein. Sehr viel ſchadet die bisherige irrige Meinung, als müſſe
jeder Magenkrampf nach ſeiner beſonderen Urſache behandelt werden. Jh bin nach den gemachten Er
fahrungen der Ueberzeugung, daß die Krankheit, welche von der Natur zugelaſſen wird, auch durch irgend
ein einſaches Mittel aus dem großen Naturreiche bekämpft und geheilt werden kann. Mapenkramof und
Verdauungsſchwäche geben ſich ungefähr durch folgende Merkmale zu erkennen Unbehagliches Gefühl,
üble Vaune, Gefühl von Schwäche, Schläfrigkeit und doch nicht erquickender Schlaf, Vollſein nach Genuß
von Speiſen und Getränken, übler Geruch aus dem Mund läſtig Blähungen, belegte ſchleimige Zunge,
Kopfweh, aufſteigender Qualm aus dem Magen, ſaures Aufſteigen e. Kennzeichen des Hämorrhoidal
ſind: Herzklopfen, Angſt in der Bruſt, Geſichtsverdunkelung, Flimmern vor den Augen, Ohrenſauſen,
unruhiger Schlaf, Jucken am Körver, Brennen init periodiſch eintretenden Knoten am After, Kreuz
ſchmerzen, Aufgetriebenheit des Unterleibs, Schwindel, Kopfweh, Kälte der Extremikäten mit fliegender
Hitze, Gemüthskrankheiten, Lähmungen

Auch gegen hartnächigen Huſten, Jungen Affecktonen, chro-
niſche Katarrhe und Halsleiden brachte ich Vielen Hilfe

Mehrere Arten von WBandwurm beſeitige ich ohne Vor und
Hungerkur vollſtändig mit Kopf in nur 223 Stünden.

NB. Briefe bitte direct zu richten nach Dresden
Amalienſtraße 21, II. Jeder Anfrage iſt eine Briefmarke zur Ant
wort beizulegen.

Es folgen hier einige Adreſſen glücklich geheilter Perſonen, welche mir ihren Dank ausſprechen:
Herr Joſef Witzel in Benungen; Hr. Ferd. Hülpert, Schuhmachermnſtr. in Wolkramshanſen Hr.
Herm. Ponert, Landwirth in Lengefeld Sangerhauſen Hr. Friedr. Tegtmehyer, Hüttenarb. in
Leimbach Mansſeld; Hr. Ehrhardt, Stellmachermſte. in Hettſtädt; Frau Hempel in Röthing bei
Schakau; Hr. Schönicke in Radigto b Niemegk; Hr. Heinrich Schulze, Schuhmacherinſtr. in Pabsdorf
bei Jerxheim; Hr. Georg Conrgd, Bergmann in Helbra bei Mansfeld; Hr. Gottliets Frenzel in
Stangerode b/Ermsleben; Hr. Carl Klebzig, Jnvalid in Hettſtädt. Hr. Wilhelm Römer, Schuh
machermſtr. in Eisleben; Hr. Aug. Herrinann, Mühlenbeſitzer in Baierngumburg b Rieſtädt; Hr.
E. Dittmer, Schulze in Esperſtädt b/Frankenhauſen, Hr. W Hamel in Hälberſtadt; Hr. Hilfs
wärter Berger in Hornburg b Schraplau Hr. H. Berholdt, Buchhalter in Nordhauſen, kleine
Schützenſtr. 10; Hr. Valentin Winkler in Raſegas b.Altenburg; Hr. Bildhauer Kummer in Loders
leben b Qulerſfurt; Hr. Schmiedemeiſter Zöge in Hornvurg b Schraplau e

Dieſe günſtigen Erſolge dürſten wohl hinkänglich Zeugniß ablegen, von der Güte der von
mir verordneten Medicamente und mithin die Veröffentlichung weiterer Dankſchreiben, deren ich noch
viele Hunderte hier anführen könnte, überflüſſtg machen. Der Obige-

4000900409000000900000000000400000400000000000040
Ein hieſiger Lehrer, der f. 2 Jahre in London amtirt

und c. 18 Jahre lang Unterricht in den neueren Sprachen
mit gutem Erfolg ertheilt hat, empfiehlt ſich jungen
Damen und Herren, welche ſich in der engl. und franz
Sprache, Literatur, wie in anderen Unterrichtsfächern
auszubilden wünſchen. Honorar mäßig.

Näheres Brühl G.
Einladung inDer alte Krieger Verein beabſichtigt zum Beſten

der Weihnachtsbeſcheerung für die ärmeren Kinder des
Vereins Sonntag den 19. November, nachmittags

Vhr, in der Kaiſerhalle ein Concert zu veran
5 ſtalten und ladet hierdurch verehrte Gönner und Freunde

dieſes Vereins ergebenſt ein. Das Concert wird aus
geführt vom Hieſten Trompeter Corps. Nach dem Con
cert Ball

Tür den Vorſtand des alken Krieger Uereins.
Hertel.

er.
Heute Sonntag findet zu meinem Abſchiede ein

Zanzvergnügen mit Pfannenkuchenſchmaus ſtatt, wo
zu ergebenſt einladet Franz Laaſer

Den Eingang neuer Deſſtus von dem ſo ſchnell beliebt gewordenen

120 cm r. reinwoll. Lady Tweed (Spectalität),
deſſen Alleinverkanf ich ſür hieſtgen Platz habe geige hiermit ergebenſt an.

Ferner empfehle
schwarze wein woll. Cachemire, rein woll. Lama, Boy, halbwoll. Lama,
Bettzeug, Jackenbarchent, Rüschen, Scheuertücher

anerkannt beſten Qualitäten zu niedrigen Preiſen.
C rHohn eheete 3 Jvitz Roenneke.

e Bettnassen,Blaſenſchwäche c. in allen Fällen heilbar. Proſpeet
und beglaubigte Zeugniſſe gratis durch

O. Bauer, Wertheim g. Main.

Naßpreßſteine
zum Winterpreiſe per Mille 9 Mark
ab Grube, großes Format und beſte

Gegen Catarrh, Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung e. giebt es ſowohl für Kinder als
Erwachſene kein beſſeres Hausmittel als den
SchlesischenFenchel-Honig-Extract
von Emil Szczyrba in Breslan, welcher in
ganzen Flaſchen zu 1 Mk. 89 Pfg. in halben
Flaſchen zu 1 Mk. in viertel Flaſchen 50 Pf.,
nebſt Gehrauchsanweiſung allein ächt zu haben

bei Carl Herfurth.

Die Muſik fängt um 3 Uhr an.
Ein verheiratheter Mann im 30. Jahre ſucht Stell

als Maſchinenführer, würde auch die Reparaturen mit
übernehmen. Arr, unter A. B. 10 bitte in der Exped.
d Bl. niederzulegen.

Nähmaſchinen, Qualität, verkauft
beſtes deutſches Fabrikatl en Grube Paulinebei Dörſtewitz.Roßmarkt 2, im Hofe.
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u 9 S 9 Vei einerjondershau

e er o dem Kunvon voriger Saiſon ſowie einzelne Teppiche, Läufer und Portieren
Fwierath verliſtoffe, Gardinen u. Meubeleretonnes ſind mit zum Ausverkauf geſtellt

Weſten Gebr. Schultz, e der eW r. 70 T. eun äu er. W neuen mnaſiuws vm r ſtatt.S Halle a S. ß Trio von Mozart. 2) Vieder für Sopran von war gen
Kaufmann und Krebs. 3) Klavier Solo, 9) Arie von Rübler eröfn

S f eng 7 i dm ehe e eN. Zillets à 1 Mark ſind zu haben bei den Herren le Mit
einfacher, mitteler und hochfeiner Genres zu billigſten feſten Preiſen. Wieſe und Stollberg. n

D. Anfertigung

rauer ird i in n Stind dese n tenl

2 Verbreitung

2 e de täglieeinzelner Kleider in e
n Vicke

ſentwendet n

M t 1 un 319amtel, Paletots und Jaquets
u Das Dilettanten Concert

PROGRANMN. l ſattgefin
Tuch-, Seiden- und Modewaaren- Handlung. d Etert für Sopron. 5) Sonote für Klavler und C

W inte rmänte C 5 t o f f e Rubinſtein. 9) Quartett für Frauenſtimmen, ſt und ſprac
n h herfeiner Damen Coſtumes unter Garantie des Gutſitzens bei geſchmackvollſter Ausführung. Verſammlung des kirchlichen Vereins e

in der Kaiser Wilhelms- fall
um Probe- Abonnement geeignet.

Die hochinteressanten Memoiren

cles Geh. Reg.- Rath Stieber

t. 1881
ne ordnung Geſchäftliche Mittheilungen. n noch wich

echt über die Vereinsthätigkeit des Vorjahr D. Jaſſenbericht. Vorſtandswahl. Vortean r die. Dir
Zwecke der kirchlichen Vereine c n und

Der Vorſtand. n 94000

i Actlog einKülgemeiner SuryNerein
Heute Sonntag den 19. d. M, eh 000 Mar

S mittags Uhr Generalversamm uns Verwalt
Un

nänorgdurch welch ſten M e der g heren Pns Papieren bearbeitet, J e n Kyuringer Sofe Der Vorſtand. iſhen
r welche zum erſten Male dem größeren Publikum intereſſante Einblicke in die Gehe im a nannt hGeſchichte der letzten Decennien gewährt werden, erſcheinen gegenwärti ben d 9Roman von Balduin Moellhausen: Der e ausſchließlich im taglichen genileren Tiemann S Restaurant, h Von d

des Montag von abends 7 Uhr ab S herheltendSalzknochenWerlinmer Tagebladtt.
Allen nen hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum I. Dezember abgedruckt ides Feuilletons gegen Einſendung der Poſt Quittung gratis und franeo vachgeliefert. e
Die ſonſtige Reichhaltigkeit und die Gediegenheit des Jnhalts d i gzu verdanken hat und wodurch es die e e e es ne e r

7 r 2 Igeleſenſte und verbreitelſte Zeitung Deutſchlands
geworden iſt ſind allgemein bekannt. Probe- Nummern gratis un fravco. (à 299/11 B.)

Man abonntet auf das „Berliner Tageblatt mit feinen 3 Briblättern: Jlluſtr. Wihtzvlatt
ſt e eng e r Leſehalle“, und Mittheilungen über Landwirth

ſt, Gartenbau und Haus wirthſchaft für den Monat Dezemberi 785
nen g.ganze kleine Sixtiſtraße ſammt ſeinem Schrautſre in Viſe

der Blanck ſchen Fabrik wagelt, kaſſe
P. w.J Eine Gans zugelaufen, abzuholen gegen ne e ldütee 8 gebühren Friedrichtraße 6 n e dufgenoHierzu eine Beilage. wirt

bei allen ichsPoſtanſtalten n Preiſe von nur



Beilage zu Nr. 229 des Merſeburger Correſpondenten v. 19. Novbr. 1882.
9 Provinz und Amgegend.

Auf der Polizeiwache zu Gotha meldete
ſich am 13. d. ein verſtort ausſehender Menſch
unter der Angabe, er habe im vergangenen Früh
jahre in der Nähe von Bochum einen Leinwand
händler ermordet und beraubt. Jetzt laſſe ihm
das Gewiſſen keine Ruhe mehr. Eingeholte tele
graphiſche Erkundigungen haben ergeben, daß der
Menſch Robert Esken heißt, aus Köln gebürtig,
Backergeſelle und wegen Diebſtahls bereits mehrfach

beſtraft iſt.
Seit Kurzem iſt in Aſchersleben der Typhus

aufgetreten. Es liegt eine nicht unbedeutende
Anzahl von Civil und Militärperſonen an der
Krankheit darnieder. Unter den letzteren ſollen
ſich namentlich viel Rekruten befinden. Da man
die Verbreitung der Epidemie vielfach mit den
Waſſerverhältniſſen in Verbindung ſetzt, ſo ſind
mehrere öffentliche Brunnen geſchloſſen worden.
Auf Antrag der Sanitätscommiſſton iſt auch die
ſchleunige Entleerung der Senkgruben, Aborte c.
ſowie die tägliche Renigung der Goſſen angeordnet
worden. Wie man hoört, ſoll jedoch die Krank
heit keinen allzu bösartigen Charakter haben.

f Jn Uthleben bei Nordhauſen liegen gegen
200 Perſonen an der Maſernkrankheit darnieder.

Jn Wickerode bei Roßla haben Diebe bei
dem Ortsſteuererheber W. einen Einbruch verübt.
Der im Wohnzimmer ſtehende hölzerne Schrank,
in welchem 800 Mk. Gemeindegelder ſich befaänden,

ſt entwendet worden. Tags darauf fand man
denſelben auf einem Ackerſtück; er war mit
Steinen gefüllt.

Bei einer am 15. d. in der Nähe bei
Sondershauſen veranſtalteten Faſanenjagd
wurden 349 Stück dieſes edlen Wildes erlegt.

Dem Rittergutspächter und Zuckerfabrikdirector
Eduard Pfaff zu Roitzſch im Kreiſe Bitterfeld
und dem Kunſt und Handelsgärtner Dippe
u Quedlinburg iſt der Charakter als Oeko
nomierath verliehen.

Lokaſnachrichten.

Merſeburg, den 19. November 1882.
Die am vorigen Donnerstag in der „Kaiſer

halle“ ſtattgefundene Sitzung des Beamtenver
eins war ziemlich ſtark beſucht. Herr Präſident
Gabler eröffnete die Verſammlung mit herzlicher
Begrüßung der Anweſenden, gab einen Ueberblick

Jlgebort h über die Thätigkeit des Vereins in dem verfloſſenen
Lieder vor n Jahre und ſprach den Wunſch aus, daß fernerhin
e n techt viele Mitglieder zur Uebernahme von Vor

rägen ſich bereit erklären möchten Hierauf er
Du n ſtattete Herr Secretär Hohmann Bericht überdes ſirchli hen Stand des Verſicherungsweſens, der als ein

geinde Alte in jeder Hinſicht erfreulicher bezeichnet werden muß.
21 Potenhen Die Geſammthöhe der Lebensverſtcherungen belief

n ſich ult. 1881 auf nahezu 19 Millionen Mark,
b c a gen noch nicht 5 Millionen zu Ende des Jahres
t 1877. VDafür war Deckung vorhanden (Prämien
e teſerven und Sicherheitsfonds) 1150 000 Mark,
n gen 94000 Mark am 31. Dezember 1877.

De Activa, einſchließlich für Kapital (Sparkaſſen),
Am Renten und Kriegsverſicherungen betrugen

t 000 Martk, gegen 330000 Mark ult. 1877.
An Verwaltungskoſten entſtelen 1881 auf die

Auf en Ubensverſtcherung 40 000 Mark, der in demſelben
füringer be a Jahre gemachte Ueberſchuß beziffert ſich auf 154 000
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ſl Mark. Von der letzteren Summe wurden 559
Rest dem Sicherheitsfonds zugeführt und 459 als

pnt Dividende vertheilt, ſo daß die am längſten, näm
von aben ch lich 51), Jahre Verſicherten 25095 der Darifprämie

non ethalten konnten. Vom Januar bis zum
d. October 1882 ſind 1049 neue Verſicherungs

meß in herträge über zuſammen 3 700000 Mark abge
n ſchloſſen worden und betrug daher am letztge

nnten Tage die Zahl der Policen 6300 und
e ganze Verſicherungsſumme rund 22 Millio

nen. Sparkaſſenverſicherungen beſtanden um die

gabe des hieſigen Zweigvereins, worauf die Ver
ſammlung zur Neuwahl, bezw. Wiederwahl des
Vorſtandes ſchritt, deſſen bisherige Mitglieder mit
Ausnahme des reſignirenden Herrn Kallenberg,
für welchen Herr HauptkaſſenAſſtſtent Munzer
eintrat, auch für die nächſten zwei Jahre mit der
Leitung der Geſchäfte betraut wurden. Den
übrigen Theil des Abends füllte ein ſehr ein
gehender Vortrag des Herrn Präſtdent Gabler
über directe und indirecte Steuern aus,
dem die Anweſenden mit dem lebhafteſten Jnter
eſſe folgten, den aber auch nur im Auszuge

uns der Mangel an Raum ver
ietet.

Nach dem Amtsblatt der kgl. Regierung
hierſelbſt iſt der Steueraufſeher Wagenſchein
hier als HauptamtsAſſiſtent nach Magdeburg
und der Steueraufſeher Schäfer in Suhl als
berittener Steueraufſeher hierher verſetzt worden.

Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
unterm 18. d. M. Durch das Steigen des
Barometers über Weſteuropa iſt die Verſchiebung
des über Deutſchland lagernden geringen Drucks
nach Oſten angezeigt, demzufolge Abnahme der
Schneefälle und ruhiges, doch kaltes, vielfach neb
liges Wetter zu erwarten iſt.

Das eingetretene Froſtwetter treibt be
reits die kleineren Vögel aus Wald und Feld in
die Nähe der menſchlichen Wohnungen. Neben
den zahlreichen Spatzenſchagren zeigen ſich Finken
und Haubenlerchen, die hungrig auf den Höfen
nach Nahrung ſuchen. Da iſt es wieder an der
Zeit, für die darbenden Geſellen ein Wort der
Fürbitte einzulegen, ihnen durch Einrichtung von
Fütterungsplätzen in Gärten und Höfen den Tiſch
zu decken. Broſamen und Küchenabfälle, die ſonſt
nutzlos weggeworfen werden, geben, auf derartige
Plätze geſtreut, den leichtbeſchwingten Gäſten will
kommene Mahlzeiten

Aus dem Laden des Herrn 3. in hieſitger
Burgſtraße iſt am Freitag Mittag die unver

ſchloſſene Kaſſe im Betrage von 28 Mk. ge
ſtohlen worden. Verdächtigt wird von dem
Geſchädigten ein junger, angeblich von auswärts
gebürtiger Mann, der ſich im Laufe des Vor
mittags nach dem Preiſe verſchiedener Waaren
erkundigte und wiederzukommen verſprach. Er
möglicht wurde der Diebſtahl durch die hier
ziemlich häufig anzutreffende Einrichtung daß
die Wohn und Arbeitsräume des Geſchäfts
inhabers ſich in dem oberen Stocke des Hauſes
befinden und der Laden mit dieſen nur durch

ſonal des Hauſes ſofort von dem ungangenehmen
Beſuche verſtändigt und ſich an der Treppe ſo
poſtirt, daß der Dieb unmöglich entwiſchen konnte.
Als derſelbe ſich nun ohne Abſchied zu entfernen
gedachte, wurde er von einem halben Dutzend
kräftiger Fäuſte gepackt und ſchleunigſt der Polizei
überliefert, die den unverbeſſerlichen Kumpan
nunmehr ihrer Sammlung wohlaufbewahrter Per
ſönlichkeiten zugeſellte.

Unſere Obſtbauer wollen wir jetzt, wo
der Winter vor der Thür ſteht, auf ein von
einem ihrer Genoſſen in hieſtger Gegend, deſſen
Obſtbäume einen ausgezeichneten Stand haben
und auch in dieſem Jahre einen recht guten Er
trag gaben, angewandtes Verfahren aufmerkſam
machen, durch welches die Bäume vor den ge
wöhnlich recht ſchädlichen Spätfröſten im Früh
linge geſchützt werden. Bei eintretender Kälte
halke man eine Scheibe um jedem Obſtbaum
ſchneefrei, damit der Froſt möglichſt tief in den
Boden eindringe; iſt der Letztere tüchtig gefroren,
ſo bedecke man die Scheibe mit einem Haufen
Schnee oder mit Laub, kurzem Stroh, Miſt und
dergleichen, um das baldige Aufthauen zu ver
hüten, wodurch die Bäume im Wachsthum zurück
gehalten werden und etwas ſpäter blühen, ſodaß
die Blüthe von den ſelten ausbleibenden Spät
fröſten nicht mehr gut berührt werden kann.

Merſeburger Exrinnerungen.
Durch eine Urkunde vom 25. November II188 ertheilte

Kaiſer Friedrich Barbaroſſa dem Biſchof von Merſeburg
das Recht, den hieſigen Marktverkehr ein beträchtliches
Stück über die bisherige Grenze, die Saalbrücke, auszu
dehnen. Dem Worklaute der Urkunde gemäß durften nun
bei den Jahrmärkten die Buden bis an die hohe Brücke
bei der Faſanerie gebaut werden, und das Dorf Werder
wurde ſeitdem Neumarkt genannt.

Aus den Kreiſen Ouerfurk und Merſeburg.
H Die Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe in

Freyburg a. U. iſt nach jahrelangen Bemühungen
jetzt endlich höheren Orts genehmigt worden.

s Der Steueraufſeher Hühn in Lützen iſt
als Steuerempfänger nach Ranis, der Steuerauf
ſeher Frankenſtein von Beeſedau nach Quer
furt, der Grenzaufſeher Krage von Einblich
heim als Steueraufſeher nach Lützen und der
Grenzaufſeher Grove von Groden als Steuer
aufſeher nach Nebra verſetzt worden.

Lauchſtädt, den 17. November. Geſtern
feierte der hieſige Verein „Concordia“ im
Saale des goldnen Stern ſein zehnjähriges
Stiftungsfeſt. Lange vorher ſchon waren
Vorbereitungen zu dieſem Feſtin getroffen. Der
Saal war mit Guirlanden und Oelgemälden
wirklich überraſchend ſchön ausdecorirt. Das Feſt
ſelber wurde durch ein Feſtmahl begangen, wobei
die Kapelle des Herrn Steeger concertirte. Der
Vorſitzende des Vereins, Herr Bürgermeiſter
Keilhauer, der ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ausbrachte, ſprach in einem längern
Bericht über die Entſtehung und Entwickelung
des Vereins, worauf noch viele Toaſte verſchiedenen
Inhalts folgten. Nach dem Feſteſſen fand die
Aufführung des Theaterſtückes „Das Stiftungs
feſt von Vereinsmitgliedern ſtatt, wobei auch
einige Lieder für gemiſchten Chor eingelegt waren.
Ein Ball bildete den Schluß des Feſtes. Es
war ein recht heiterer und fröhlicher Abend.
Wohl allen Vereinsmitgliedern wird er noch
lange in Erinnerung bleiben.

Vermiſchtes.(Gegen eine nächtliche Clavierſpielerin)
iſt in Bamberg ein Strafmandat wegen großen Unfugs
erlaſſen worden. Der Magiſtrat hat den Beſchluß ge
faßt, jeden zur Anzeige kommenden Fall durch den
Amtsanwalt als Ruheſtörung verfolgen zu laſſen.

Der Rhein) iſt in den letzten Tagen erheblich
geſtiegen und theilweiſe aus ſeinen Ufern getreten. Der
inzwiſchen eingetretene Froſt wird die Hochfluth vor
ausſichtlich bald verſchwinden laſſen.

(On ve parle pas alleman d.) Man ſchreibt
der „Kölniſchen Zeitung aus Metz im October: Daß
in den Reichslanden noch einige berechtigte oder unbe
rechtigte Eigenthümlichkeiten herrſchen, iſt ſchon des
Oefteren berichtet worden und an Ort und Stelle ver
ſchafft man ſich allerdings die Ueberzeugung von ihrem
Vorhandenſein und mancher darüber herrſchenden Unzu
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riedenheit. Ein Beſuch daſelbſt ließ uns aber Erfah ſherausrückt und ſich zum Schluß noch glücklich ſchätzt, Ausſchreibung.
rungen machen, die wir bis dahin doch nicht für möglich wenn ihm nicht noch mehr abverlangt wird. Die Herſtellung von 125 Feuerwehrröcken ſoll der
gehalten hatten. Wir fanden uns in Gravelotte und geben werden. Unternehmer wollen ihre Offerten im

Lotterie. Communalbüreau, wo die Bedingungen einzuſehen ſindzugeben. Einer unſerer Reiſegefährten, der die Beſorgung t verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Offerte betr. Aefeübernommen hatte, kehrte indeß unverrichteter Sache Leipzig, 17. Nov. Bei der heute fortgeſetzten rung von Feuerwehrröcken“ verſehen, bis zum 1 Den
wieder zurück, denn der Beamte des Telegraphenamtes, Ziehung der 5. Klaſſe 102. Königl. ſächſ. Landes-Lotterie her er nachmittags 1 Uhr, ab geben
wollte ſich durchaus auf eine deutſche Unterhaltung nicht fielen Gewinne auf folgende Nummern Merſeburg, den 17. November 1882.
einlaſſen. Wir erfuhren auf Nachfrage, daß der Vor 40000 k. auf Nr- 69958. Die Veuerlösch- Deputation
ſteher dieſes deutſchen Verkehrsamtes kein Wort Deutſch 15000 Mk. auf Nr 31933. e5 5verſteht. Einige Zeit darauf hatten wir Aufenthalt auff 5000 k. auf Nr. 15850 77895 82646. k G d t ce ne nete et es iſt eine n Se 3000 k. auf Pr. 2477 2899 4642 6330 8318 1008- e onomie- run ii in MeiſeOt ſelnen Erfeſhunnet a Peſter Se dkene 58700 30290 50010 39815 n. 10201 90059 90960 erkauf in erſe urg,.

57306 59920 50922 59997 01467 68692 69202 78845 Das dem Herrn Oekonom C. Findeis dir a
dort ſtehenden Erfriſchungen zu verlangen. Die bedie

r i ärte be t Beſtutchetn d m Werke enden ſabsor 80719 9901 99190 80059 87005 89301 91062 yerige, n hieſther Unteraltenburg unter Re. 39

92029 95061 97908 98719. legene, im beſten Bauzuſtande befindliche Dekonomie

beabſichtigten, dort ein Telegramm in die Heimath auf
hco-

uns aber mit Beſtimmtheit und mit der abweiſenden
Kälte, der man dort zu begegnen pflegt: on ne parle
das allemand. Hier war die Sache nun ſchon eher zu Grundſtück beſtehend in ſchönem Wohnhauſſe, geräumſgen Erehe als in Gravelotte, denn n an g parliren Witterungs- Bericht Stallungen, Remiſen, Hof und großem Garten ſoll Weg ne Auf
kann, das zeigt man durch Geberden an“, und ſo gelang der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech zugshalber Mittwoch den 22. d. M vormittags n So
es uns denn, auf dieſer unter deutſcher Verwaltung Instituts von l. Müller Merseburg, Burgetr. Nr. 18. 11 Uhr, in der Wohnung des Unterzeichneten ne don ar
ſtehenden deutſchen Station unter höchſt beluſtigendem ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden, wozu h
Geberdenſpiel und mit ſehr ergötzlichem Kauderwelſch, 17 Abds, 8 Uhr 18./11. Mrgs, 8 Uhr Kaufluſtige hiermit einlade. ber er 7
für gutes Geld Hunger und Durſt zu ſtillen. Wir wollen arg mir 757 757 Merſeburg, den 10. an z 230.gern geſtehen, daß der Eine oder der Andere von uns Therm, eins 20 22 A. Rindfleiseh, zallerdings dem Fräulein hätte den Willen n und in Rel Penehtighelt 916 927 KreisAuctionsComm. i. Auftr., Unteraltenburg 22
ihrer Sprache mit ihr verhandeln können, indeſſen mehr. z zaus Unmuth als des Spaßes halber, verſetzten wir u n v x Zwei Läuferſchweine ſind zu ver Die Und
in die Lage Derer, welche hier auf ſchwer erkämpfemn ne 3 aufen Wreiteſtraße 17.
deutſchen Boden mit der deutſchen Sprache nicht durch Therm. Minima 0,5
zukommen vermögen und ſich auf andere Weiſe verſtänd Nedetschlüge Wohnungs Geſuch! d erſte J
en e de en ereegen den Schneehöhe 1,5 em. Eine kleine möblirte Wohnung mit Kammer für eine ſönpeitalters

einzelne Perſon wird geſucht; zu erfragen bei der Wittwe t es abergiebt man an den Eiſenbahnbuffets und in den Reſtau Pathoip, Jehannisſtraße 2, 1 Tr.rationen nicht die Antwort: on ne parle pas allemand,
ſondern man trachtet danach, ſich, ſo gut es geht, zu
verſtändigen.

Cuxuskanvnen.) Die „Kiel. Ztg.“ ſchreibt
Für die im Dock der kaiſerlichen Werft hierſelbſt liegende
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ ſind in dem Etabliſſe
ment von Fr. Krupp in Eſſen zwei Geſchütze als Ar
mirung angefertigt, wie ſolche in äußerer Ausſtattung
wohl noch niemals hergeſtellt ſein werden. Es ſind dies
zwei der neueren 8, 7 Centimeter Geſchütze in Gelenk
rahmenLafetten und im Jnnern genau wie alle dieſe
Geſchütze gearbeitet. Das Aeußere überſteigt jedoch allen
bisher in dieſer Weiſe entfalteten Luxus. Rohr und La
fette ſo wie ſämmtliche Zubehörſtücke ſind mit der reichſten
Eiſelirarbeit verſehen und in künſtleriſcher Weiſe über
und über mit getriebenem Silber bekleidet. Jede der
einzelnen Silberarbeiten iſt wieder ein Kunſtwerk an
ſich und äußerſt geſchmackvoll an den einzelnen Theilen
der Geſchütze angebracht. So bilden die Endtheile der
über einander liegenden Ringe mit Silber ausgeſchagene,
wunderboll gearbeitete Manſchetten; der Ring am Mün
dungsdeckel wird durch einen maſſiv ſilbernen Löwen
kopf, der einen Ring im Rachen trägt, dargeſtellt. Das
Rohr ſelbſt iſt mit in Silber getriebenen Emblemen und
Jnſchrſften reich verziert und hat dabei nichts von der
Sicherheit in ſeiner Beſlimmung verloren. Mit ganz
beſonderen kunſtvollen Verzierungen ſind die Lafetten
verſehen. Gegenwärtig ſind dieſe beiden Kanonen im
Zeughauſe zu Berlin aufgeſtellt, woſelbſt ſie die Ve
wunderung ſämmtlicher Beſucher und den ungetheilten
Beifall des Kaiſers, dem zu Ehren der Kanonenkönig in
Eſſen die äußere Ausſchmückung auf eigene Veranlaſſung
und Koſten Hat herſtellen laſſen, gefunden haben. Zur
Aufſtellung derſelben ſind aus dem Krupp'ſchen Etabliſſe

a ment eigens zwei Jngenieure nach Berlin entſendet wor
den, die in nächſter Zeit die Kanonen hierher bringen
werden.

(Die Gefahren der elektriſchen Drähte.)
Ediſon theilte kürzlich gelegentlich des Todes eines Ar

hen einemAnzeigen 5 nteraltenburg Nr. 26Auction auf dem Rittergute iſt eine e Stube zu re zum 1. De in

zember zu beziehen. aus denTragarth. Jn meinem neu erbauten Hauſe an der weißen nd keine
Montag den 20 M. Nachmittag S Ubr, eguer ſt die obere Etage, O heizbare Stuben Klche u de

ſollen im Hofe des Rittergutes Tragarth 3 große Speiſekammer und Zubehör, zu vermiethen und ſogleich e geme

noch faft neue und n 57 oder ſpater zu beziehen. E. Klee. htigtet SFenſter in verſchiedenen Größen, div. alte Thüren un öblirte Stube iſt ſoſort zu vermiethen nd wo dedFenſterladen, mehrere Zinkaufſätze auf Schornſteine, 1 Eine moblirte Stube i WBrenegeare I Anal beß
1 alt inkbadewanne, 1en e c le ſecre Eement Eine freundliche möblirte Stube mit Kammer iſt ſo Anzeichen

ſt i iethen und ſo Fyſttonnen, 2 noch gute Treppen, eine mit Glasabſchlag, 1 fort an einen oder zwei Herren zu vermie Gnſicht,
Rübenſchneidemaſchine und dergl. mehr, meiſtbietend gegen gleich oder 1. Dezember zu beziehen e n z erve
Baarzahlung verſteigert werden. Brühl 18, 1 Treppe n n ben

Merſeburg, den 16. November 1882. Ein Tr ansport Ar eA. Rindfieiſch, Kreis-Auct.-Comm, Jbeitspferde, Steiermär- wird in4 Stück neue e Basquil und Horndreher d t f h verſtehen zum ſofortigen Verkau eingetroffen ha dorBreiteſtraße Nr. 5. ker, ſin g 5 ſter Zeit i
3 ür 30 Mark zu verkaufe dEin Clavier e Releahe r V Oel Iid und M

h Raubgier

e Auge hatNachgerade ſcheint die Vereinigung Vedehe
n n ſevon NähmaſchinenFabrikanten und Händlern, die ſich „Concordia“ nennt, herausgefühlt zu haben, daß ihre nan n ſchleuderre re mich gerichteten Reklamen allen Menſchen zum Ueberdruß werden (es ſind ſchon n n Urheber d

halb wieder ausgetreten, auch haben verſchiedene Zeitungen die Aufnahme ſolcher Reklamen verweigert) W ſeheriſhaſt
findet nun die Fortſetzung derſelben durch einige Mitglieder derſelben Geſellſchaft ſtatt, deren Namen mir zu Muth l

Theil bisher gänzlich fremd waren. e wiJch habe nun keineswegs Luft, mit dieſen Herren lange zu polemiſiren, ſondern wiederhole nur n aliſher In
frühere Erklärung, daß ich jederzeit bereit bin, mit meiner Oxiginal-Singer Maſchine den an e I fuden?

derjenigen deutſchen Nähmaſchine aufzunehmen, welche in öſfentlicher unpartetiſcher Prüfung a hl

beſte anerkannt wird. ſigjährige e bluttWas die OriginalSinger Maſchinen ſind, weiß Jedermann in der ganzen Welt, und das dreißig r Ab blutigen
Beſtehen der Fabrik ſowie ein jährlicher Umſatz von über 500 000 Maſchinen bürgen für deren Güte wa ſt h ſchon
die 21 Fabrikanten liefern, die die dar ein be ereg rege e re ſie egt See er hen Miß

r mir ſelbſt auch gänzlich gleichgültig, das Publikum hat jedoch unbedingt das vollſte geſeWelent durch a en des Drathes einer et lagen es dern es wit eine ſtarke Zumuthung an daſſelbe, wenn jene Herren vehan wen n e n n
e d e mit, es e Anſicht, das ſo h n rac der beſten deutſchen Nähmaſchine ſei abſolut nicht zur Sache gehörig“, oder mit anderen Worten, n ver

enden reages Ent a hen cffe ichen Uninen nalität ihrer Maſchinen ginge Niemand etwas an. M ſchen h
Die Manier, ſeine Waaren auf Koſten und durch Herabſetzung anderer zu empfehlen, iſt ſcho Waare ktobern, Rat

regen und die unterirdiſche Plazirung aller Drähte ver arnug, aber ſoweit zu Fetzen und dem Publikum ſein gutes Recht berkümmern zu wollen, nach der beſten iſe n gan e
anlaſſen werde. Veſonders bei einem Feuer urſter zu ſragen, iſt jedenfalls neu und ſehr lehrreich; die Original Singer- Maſchinen bedürfen aber glüchſcher San u
Unzahl Drähte, die z. B. bei einem Dacheinſturz nieder Zerartige Mittel zu ihrer Empfehlung nicht und das wird wohl den Neid jener 21 verurſachen. huhugen

geworfen werden könnte, die ſchlimmſten Folgen haben. n a 9 gebildeter Mann, hat in New York die Aufmerkſamkeit da G. Neicllinger, Mersehburq, Breitestrasse n gerade vMr. Park Benjamin, ein bekannter wiſſenſchaftkich ge

rauf gelenkt, daß der Waſſerſtrahl einer Dampfſpritze,
welcher einen gebrochenen Bogenlichtdraht trifft, leicht
den electriſchen Strom durch den Körper des Löſchmannes
leiten kann, der den Schlauch hält, was ſehr fatale Kon 0000000000000000000000000000000 S
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ſequenzen herbeiführen kann. Denſelben Effekt dürfteauch das Durchhauen eines ſolchen Drahtes mit einer 9 ehinde auAxt haben, beſonders wenn der Stiel der Axt feucht wäre. 8 Grossmann K. Sohn O ſuſſ Gamb
(Die eheliche Lunchjuſtiz) iſt in den letzten n 5 0 de h eJahren in Paris unter größtem Beifall der Geſchwore O d n winhnen in Schwung gekommen, und eigentlich iſt einem Halle a S t „Wurden,

die Staatsbehörde nicht mehr recht verſtändlich die e 5 d g Unbeen ren heche e net g. Von Montag den 20. d. M. ab ſteht wieder ein friſcher Trans i
Meere e al e reiner r c ort von 50 Stück Glaſſe Ardenner Spannpferde im leichten 5 du
e n e n S und ſchweren Schläge bei uns zum Verkauf. 8 nmerkenswertheſte dabei iſt, daß es ſich diesmal garnicht 9 Wr ein en en n um t O Halle aS. S. Großmann K Sohn, Töpferplan 4. m n e

érenzen handelte denn die „Ver war mit der t Anfor- eln r lege e 9 Der Verkauf findet nur auf unſerem Grundſtück, Töpfer n v
Fres. Entſchädigung, während ihr der Liebhaber nur enn J bie en klug, r 8 plan 4, ſtatt. G. 8441 6 h
ie ſofort wi s Werk und ſchießt ſo lange auf ihren inPiebhaber) bie Wer den 5000 Fres., die uegh fehlen, 0000000000000000000000000000000 e G
e Redachom Drng und Verſag von Th. Roß ner in Merſeburg 0 R
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